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bti. Das tran -jetzt
seit hundst. jahren
in Zfirich, ist
eigentlich ein sehr
gutes verkehrsn-it-
tel für die stadt.
Es braucht viel vre-
niger energie als
das arrto - ca. 16
mal - , belästigt
die wrttllelt nicht
durctr ingendwelche
abgase, der lärm
wird von der benöl-
kerung auch erträg-
licher erpfunden a1s
der des autos, es
führt ausserhal.b der
4knrgrenze (theore
tisch) an schnell-
sten von einern ort.
arn andern, es ist
weit sichener urd
weniger gefährlich
als autos.

Das tran ist aber
gegenüber dsn auto
benachteiligt.. MLt
dsn auto )<ann derl
die faule zitrclrct/

7_

400

direkt vcrn haus jns r
auto steigen, dass
auto muss die trn-
welt- urd sozialko-
sten, die es verur-
sacht, nicht bezatr
len, urd erscheint
dan.utt billiger. Zu-
dan gibt es kei-n urr
steigen' kein an-
schluss-verpassen und
kein warten im regen'
es braucht auch kein
münz.

I parlcplat^z braudrt
afu 22r5rnz, ein
laufireter einer areL
strrurigen strasse
llmz und ein lauftre-
ter ej-ner viersptrri-
gen autobatu: 3än2
l<rrlürrland, Auf die
sen 32m2 könnte
nensch im jahr zun
belspiel 16k9 brot-
getreide, 128k9
kartoffeln oder 160
kg rüben ernten.Der
thurgauer regierurrg
sollte es zu deriken

geben, dass die
strassenfläche der
Schweiz schon grös-
ser ist als das
kulturlard ihres
kantons.

Vcrn gesamtert ener-
gieverbrauch fallen
zur zeit ein viertd
auf den verketrrrnur
IB des gesamten
wi-rd von den bahnen
verbraucht, die
aber rehr als die
hälfte des Verkehrs
leisten.

Jährlich ralerden jn

der Scttweiz vcnt
strassenverkekrr 470
taussd tonnen CO
urd 1200 t blei in
die luft gegeben.

Seit der erfindung
des autos sind etwa
25 millionen ren-
schen dsn verkehr
axn opfer gefallen'
das lst urrgefätr
sorriel, wie ftir dle
grösste PestÖPtde



rnie in Eurotrn, ftir
den "schwarzen tod"
im 14. jatrrhundert,
angegeben wird.

Der öffentliche
verkehrr, das sollte
eigentlich klar
sein, nmss nehr trn-
terstfitzt werden,
er muss attraktiver
genacht werden ge-
genfiber dsn indivi-
diralverkelrr. Dles
kann aber nicht in
erster linie durch
aufinrcndige gross-
projekte wie u- urd
s-batrr geschelren,
deren bauzei-ten
zehn jatrre dauern,
die aber auch VieI
zu grob verteilen.

Ivlassnahlren zum
beispiel wären aber:

- Vernehrtes agge-
bot des trarns, 4-
minutentakt ztrn
beispiel, sanmler-
trams halb eins
nach mitternacht,

*)Diese zahl entspricht dsn reineinkcnr-
men aller personen, die in Zürich r,uch-
nen. Da aber ganz wenige in Ztirich r^oh-
nen und ausr,lärts arbeiten (7000 von
228'000)und dazu noch die pendler kcnr
nen, gjJot es in der Stadt 303?000 ar-
beitende (zatrlen von 1970), die 7 nül-
liarden müssten also mit 3/2.3 mrlti-
pliziert werden, das macht etwa 916
Milliarden.

busfahrben in den'
rzororten auch riron
zwei bis vier utrr
nactrnittags r:nd
nlcht nur in den
stosszeiten, ein-
führurg eines ve-
lotrams von der in-
nenstadt in die hiF
he.

- Aufgabe des dog-
rnas, der öffentli-
che verkehrr müsse
rentieren. Der öf-
fentliche verketrr
erfüllt eine aufga-
be urd gleicht
nicht einer privat-
wirtschafth_cheri,
Sagen wir, hörnli-
fabrik. 'vtir brau-
chen den öffentli-
'chen verkehr i_n
der städt, rm dj_e
autolawine aufzu:
halten. Das heiöst
also einfühnmg des
nulltarifes wie in
Bo@;.b. Dort
müssen die arbeit-
geberr/innen ein

"verkehrsprozent"
abgefJen (das wijrde

arbeits-
pIätze, von denen

in der stadt zu-
viel gibt und die
derr wohnraum ver-
dräingen, aus der
stadt in-die vor-
orte zu bringen.
Das gesamte rein-
eilkcnmen aller na-
türlichen personen
il der stadt Zürich
betrug 1981 7,17
milliarden frankenf
hlenn nur alle ar-
beitgeber 1? auf
die löhne drauf-
schlagen und dieses
der stadt geten, so
sind dies 70 mil:
lionen, die heuti-
gen billeteinnatrnen
der VBZ betragen
90 millionen. Dazu
könnten auch vor-
ortsgareinden wie
Zollikon, die von
der zürcher infra-
stn:l<ür profitie
ren, angegangen \^Ier-
den.

- Schluss mit den
autoförderrden pro-
jekten wie parkhäu-
Ger, Y und derglei-
chen. Einführung von
autofrei-en zonen
il der innenstadt
urd in den quartie-
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Beat Sctnveingruber

fts
Jiuum-Tdm

Hcen nöch auf das
100-Jahr-Jubiläun
hin korrrten zahl-
reiche revolutionä-
re Neuerungen für
das Ztiri-Tran ent-
wickelt und ki.irz-
lich rnit grossem
TYantran der
Presse vorgestellt
wsden.

Den geöhnli-chen,
das heisst eiligen
Fatrrgast di.irfte das
r:nter dsn Nanen
"Freie-Fahrt-Tranr
Fle>r" vorgesehene
Systan zur Verkür-
zung der Fahrzeitsr
an neisten interes-
sieren. Das Systan
tmfasst drei Ein-
heiten.
- Der sogennante
Tranner kcnmt ir.rmer
ffi zum Elnsatzr

t l

wenn auf den Schie
nen steherde Autos
die lGitefahrt be-
hindern. Es handelt
sj-ch un ein hydrau-
lisches C;eräL' das
an der Frontseite
<ler l4otonragen nxrh-
tiert wird. Der
Tranmer kann die
hirderlichen Fahr-
zeuge enürcder ein-
fach zur Seite
sctrieben, oder so-
gar, irr schwierigen
Fäl1en, sie wie ein
Itubstaplen tpchlte-
ben, abdrehen und
seitlich wieder ab-
stellen.
- Das Eqgpeliru
ist ein Zusatzgerät,
das ffir unaufrrerk-
sare Verkehrstrnli-
zisten gedacht ist.
Es besteht aus el--
ner schrtenkbaren

der rpc!"E-f qn

4n lqhce

Teleskopstange, an
deren Spitze eine
kleine, federnde
Plattform ange-
bracht ist. lässt
nun ein Polizist
statt des Trams den
Quenrerkehrr fahren,
so kann ilrn der Wa-
genftihrer das Tranr
polizin unter die
Ffisse schieben.
Durch lhopfdruck
wird hierauf der
verkehrt den Ver-
ketrr Regelnde einen
halben Meter hoch
in die Iuft ge-
schleudert, wobei
ein durch ltlikropro-
zessoren gernu be-
rechneter Drall da-
ftir sorgt, dass er
nach dsn Fall dsn
warberden Tram
frej-e Fahrt anzelgt
Bisherige Versuche



sagiere jn das Büro
des zustäiridigen po-
lizei-beanrten urd
zvrrar solange, bis
mit dern Trampolizin
haben gezeigt, dass
sich bei wi-ederhol-
ter Anwendung die
Iaune der l.lagenfüh-
rer rerklich bes-
sert, was natfjrlich
auch den Fahrgäst-en
zugute kcnmt.
- Eigens ftir die
ndt. Ampeln viersehe-
ne Kreuzungen wurde
die TrarE:e1welle
entwickelt. Sie be-
dient sich einer in-
direkten Wirkungs-
tareise. Bei den Anr
pelkreuzungen be-
steht das Problern
darin, dass aarar rnit
dsn 200-Millionen-
Kredit von 1977 neue
Steuerungsanlagen
eingerichtet werden,
die dsn Tran absolu--
te Priori.tät einräu:-,
nen sollten, dass
die Arrlagen airer rrcn
der Verketrrstrnlizei
stets so eingestellt
werden, dass statt
des Trams der Auto-
verkelrr flüssig vor-
anlccnrnt. Die Tranpel-
welle überbrägt nun
i.iber einen speziellen
Iknal des Betriebs-
furks den gesannelten
Unwillen der Tranq:as-

dieser dle richtige
Einstellung der An-
lage veranlasst hat.

Für diejenigen, die
sich über vor der
Nase geschlossene
füren äirgern, hat
ein Hobblzfunker das
"sesarröffneTram"
entwickelt. Es han-
delt sich rrn einen
kleinen Taschensen-
der, rnlt dsn der
durch den l{agenfüh-
ren betätigte Sperr-
nechanigrms ausser
Kraft gesetzt und-
so jede Ttire auch
von aussen noctrnals
geöffnet werden
kann. teider ist
das "Sesarröffne
I?an" nur auf dert
ScLnvarzrnrkt erhäIb
lich.

Eirre offiziell an-
gebotene neue
Dienstleistung ist
hingegen die Tra-
lannZentrale den
vnzE ist aer
Leitstelle angts
gliedert und ermfb-
licht Meldungen und
Rückrufe an Trarr
lnssagiere. Ktinftig
l<ann es an frühen
Morgen im Tran
beispielsrneise so
tönen: "Durchsage
der lettstelle: "
Herr [hctnas Wagrner,

de irgendwo auf
der Linie 10 unter-
wegs ist, wird ge-
beten, sofort nach-
hause zurückzukeh-
ren; er hat sejn
Znünibrot vergesseß
Diese Meldung rich-
tet sich an Herrn
Ilrcrnas lr{agner. Pip. "

Nebst diesen Neu-
erungen, die in
erster Linie den
Fahrgästen dj-enen,
hat nnn sich bei
den VBZ auch Gedan-
ken iiber eine stär-
kere Integrratlon
des Trams irt das
städtische und
gesellschaftliche
I€ben genacht. Aus
einer Fülle von
Vorschlägen seien
hier nur einige
herausgegrriffen:

Das StinnrTran
steirt-einä'Ver-
such dar, die dar"
Me Stinmbeteili-
gung wieder anzuhe-
ben. Es wi-rd als
falrendes Stinmlo-
kal nach einern
festgelegten Fahr-
plan auf allen Li-
nien verkehren, so
dass die Stfuffrhril-
ligen nur an der
nächstgelegenen
tlaltestelle zu war-
ten brauchen. Vor-
gänglg sollen auch $



die Abstfunnungs"vuei-
s"ungen von einem
Tran aus verieilt
werden. Angesichts
des üblichen In-
halts dieser hlei--
$rngen ist vorgese-
hen, daftir das
lkirlitran zu ver-
r,rerden.

Zur Förderung der
Reqtcling-Idee soll
wer!<tags ein SanE
mel-Tram verkehrent
tlo nnn AfLglas,
-papier, urd -alu-
miniun abgeben
kann. Tn nächsten
Jahr soll zudsn
noch ein Versuch
mit einsn Albtram
unterrsnrsr Gä-en,
jn dern verängstigte
Btirger ihre .bösen
Erirurerungeql,.depo-
nlsen könaen. Im
Anschluss an die
Jugendunruhen hat
sich die Einrich-
tung eines solchen
Albtrams innrer
nehr als echtes Be-
dürfnis herausge
stellt.

Anlässlich der gnos
sen Feierlichkeiten
ztm Abtritt ...eiä?ih
Rücktritt non Bun-
desrat äääh Honeg-
ger wi-rd erstmals
das neue Stämel-
rgaqzuns:ffi
6

kcnrnen, eine leicht
afueäinderte Version
des Sannreltrans.
(Stätt alten Stof-
fen führt es alte
Ideen der W.iederver-
vtrerturrg zu. )

Ztun sitrnrollererr
Einsatz'der inrner
zahlreicher r^rerden-
den Joqger wird ge-
gerlärtig ein Tr;ry
ggg konstruirt,
das mit ltuskelkraft.
angetrieben wird
urd zusäitzlich roch
rurd 20 Passagieren
P1atz bietet.

Ein Strauss weit*
rer fdeen befasst
sich damit, die
aberds neist tiber-
flüssigen entränger-
r"agen besser auszu-
nützen. Von Polizei-
vorstard Ftick
starTntt der Vor-
schlag, die Stras-
senprosti-tubion
nittels Iarstrragen
ins Tram zu verle-
gen. Die Arihängerm-
gen der Linien 2,

3,4 und 13 erhiel*
ten zu diesern Zweck
Klappbetten tind
rote Plüsr:h'uorhänga
Für diese l{agen gä}
ten statt der übli-
chen Sichtkarten-
auslreise neu zu
schafferde Strictt-
karten.

Ddnit die bekarrrte
ztircherische Lust-
feindliclrkeit da-
durch nicht allzu
sehr in ltage ge-
stellt wird' müss-
ten kcnpensations-
halber auch rpch
Frustwagen herge-'
richtet werden' die
beispielsrleise
fiipperkästen urd
Bildsctrirmspiele
enttr,alten könnten.

Ich dnrss diese in-
teressanten Aus-
führungen hier lei-
der abbrechen. Es
sit Mitternacht,
und nei:r Schreijcan-
htinger wird i
Depot
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unternehmungslustige Prinz

Franz Hohler:

Der

Heute wi l l  ich einrnal  in den Zooloeischen
Sarten, dachte der Pr inz,  a ls er sein
Schloss ver l ies und zur Bushal testel le ging.
Dort  standen schon zwei al te Frauen ni t"hol
hen Hüten, die ihn misstrauisch musterten.
"Es ist  schon al lerhand, wie s ich die Jun-
gen heutzutage anziehen",  sagte die eine
zvr andern,  indem sie mit  ih iem dicken
Kinn auf das grüne Samtwans des pr inzen
wies.  Da wurde der pr inz so wütend, dass er
sein Schwert  zog und beiden die f t ipfe ab-
schlug. A1s der Bus hiel t ,  lud der^pr inz
die zwei Frauen ein,  setzte s ie auf den
hintersten Si tz_und legte ihnen ihre Köpfe
in den Schoss. Dann vei langte er dreimai
Zool-ogischer Garten. Der Büschauffeur sag-
te ihn,  er  müsse das Bi l let t  am Automaten
lösen, und fuhr ohne ihn wei ter.
Der Pr inz warf  I .20 ein,  aber nichts pas-
sierte.  Da er reich war,  schlug er niäht
auf den Automaten ein,  wie das andere Leu-
te in diesem Fal l  tun,  sondern warf  noch-
mals I .20 ein.  A1s auch jetzt  n ichts ge-
schah, dachtg 

9I ,  lcLl , "Up ja Zei t  und Ge1d,
und warf  nochmals I .Z0 ein]
In diesem Augenbl ick verwandelte s ich der
Bi l let tautomat in eine wunderschöne pr in-
zessin,  d ie ihn sogleich umarmte.
"Sieben Jahre war ich in einen Bi l let t -

sil



Automaten verzaubert ,  und jetzt  hast  Du
nich er1öst" ,  sagte s ie,  I 'wi11st Du rnich
he i raten ?r '
r fJarr  ,  sagte der Pr inz ,  "  j  a,  auf  a l le Fäl le.
Kommst Du vorher noch in den Zoologischen
Garten ?"
Da die Pr inzessin so lange am selben Ort
gestanden hatte,  war s ie einverstanden,
und sie st iegen in den nächsten Bus.
Zwei Stat ionen später st ieg der Kontrol leur
ein und wol1te die Fahrkarten sehen.
t ' Ich habe dreimal 1.20 eingeworfent ' ,  sagte
der Pr inz,  "aber es ist  n ichts herausge-
kommen. t t

"Das kann jeder sagen",  sagte
leur
t ' Ich kann es bezeugentt ,  sagte
sin,  " ich war nänl ich zu der
Bi l let tautomat."
"Und da wurden Sie wohl  er löst ,  wie?" wi t -
zel te der Kontrol leur und schr ieb eine Bus-
se für v ierz ig Franken.
In dem Moment wurde über Sprechfunk die Ge-
schichte von den beiden geköpften Frauen
durchgegeben, und sowohl der Kontrol leur
als auch der Buschauffeur ergr i f fen sofort
die Flucht.
Da setzte s ich der Pr inz selbst  ans Steuer,
f ragte al le Leute im Bus, wo sie hinwol l -
ten und fuhr s ie bis vor die Haustüre.  Als
er dann die Richtung zum Zoologischen Gar-
ten einschlug, sah er vor s ich eine Stras-
sensperre der Pol izei .
"Wenn sie nich erwischen, bekomme ich le-
bensläng1ich",  sagte der Pr inz zur Pr in-
zes s in.
"Dann l ieber nochmals s ieben Jahre",  säg-
te die Pr inzessin und f lüsterte ihm etwas

der Kontrol-

die Pr inzes-
Zei t  noch der
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b 1öde Bemerkung,

fJr KJ

dienstag, 7.  september.  l8 uhr 1S
aula rämibühl
eintr i t t  3f . r .

der zusamrnenstellung der tram-nurüner 1st es m1r

ffitershippown

nicht, gelungo:r, elnen sctr^rarZfahrer äus iibtZerrgrrrrq zu fln-
dan. t{er wäre berelt, ffi an vertreten?
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